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Das Bauprojekt scheint den Spagat zwi-

schen Denkmalschutz und modernsten 

Komfortansprüchen  elegant zu schaffen. 

Kein Wunder, hat doch Architekt Peter 

Schürch als mehrfach preisgekrönter Pi-

onier in Sachen umweltfreundlichem Bau-

en reiche Erfahrungen mit dem Umbau 

wertvoller Altbauten. Das Projekt wurde 

denn auch in engem Kontakt mit den ent-

scheidenden kantonalen und kommunalen 

Instanzen erarbeitet. Der respektvolle Um-

gang mit der bestehenden Bausubstanz 

und der Geschichte der Hofgruppe ist den 

Projektträgern sehr wichtig: Der Charakter 

der Hofgruppe mit Linde und Brunnen im 

Zentrum soll erhalten werden, die Patina 

des Bauernhauses wird erkennbar bleiben. 

Umweltfreundlich wohnen

Nicht minder wichtig sind die ökologischen 

Ziele des Projektes: Anvisiert wird mindes-

tens der Standard Minergie P mit 100% 

erneuerbaren Energien. Geplant ist auch 

ein «autoarmes Wohnen» mittels Autotei-

let. Der grosszügige Umschwung inklusive 

Obstbaumgarten wird auch Gemüsebau 

und Kleintierhaltung ermöglichen. 

Kein Zweifel: Das Generationen übergrei-

fende Umbau- und Umnutzungsprojekt 

wird zu einer nachhaltigen Belebung des 

Weyerguts beitragen. Mögen nach den 

sieben mageren Jahren die fetten Jahre 

von deutlich längerer Dauer sein.

pp 

Wer in Wabern geistliche Werke sin-

gen will, kommt an Christine Guy nicht 

vorbei. Seit 1990 bringt sie Menschen 

aus Wabern zum Singen – und das mit 

grossem Erfolg. Eine Würdigung.

Vor genau 25 Jahren, am 26. März 1990, 

haben die Mitglieder des Reformierten Kir-

chenchors Wabern die damals 34-jährige 

Christine Guy einstimmig und «mit gros-

ser Freude» definitiv zur neuen Chorlei-

terin gewählt. Von Anfang an waren sich 

Chorsängerinnen – in jenen Tagen waren 

es praktisch nur Frauen – und die «bestens 

ausgewiesene, dynamische Chorleiterin» 

sympathisch und nach der vorhergegan-

genen dreimonatigen Probezeit waren sich 

beide Seiten sicher, eine längerfristige Be-

ziehung eingehen zu wollen. 

Christine Guy vor ihrer Wirkungsstätte 
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Damals konnte niemand ahnen, wie frucht-

bar diese Symbiose werden würde. Das 

Fundament war mit der Wahl von Christine 

Guy schon gelegt, denn sie ist eine Chor-

leiterin, die ihren Beruf mit Herz und Seele 

ausübt. Schon als jugendliche Sängerin in 

der Berner Kantorei wusste sie, dass sie 

selber einmal Chöre leiten und davon le-

ben würde. Allen Unkenrufen zum Trotz 

hat sie dieses Ziel erreicht und sich in den 

vergangenen Jahrzehnten einen guten Ruf 

erarbeitet. Das nötige Wissen und Können 

dafür hat sie sich dreigleisig erarbeitet. 

Dank dem Rhythmikseminar hat sie den 

Rhythmus quasi im Blut, als ausgebildete 

Altistin und Gesangspädagogin versteht sie 

selber viel vom Singen und wie man Men-

schen zum Singen bringt, und als kirchen-

musikalisch geschulte Chorleiterin ist sie 

bestens gerüstet für den Kantorendienst in 

einer Kirchgemeinde. Die Vollblutmusikerin 

liebt die Arbeit mit Menschen und lebt die 

Überzeugung, dass gerade kleine Chöre 

einer guten Leitung bedürfen.

Christine Guy bei der Arbeit
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Als Christine Guy vor 25 Jahren in Wabern 

ihren Dienst antrat, da war der Singkreis 

Wabern – der Reformierte Kirchenchor 

Wabern hatte bald auf ihr hartnäckiges 

Betreiben hin seinen Namen geändert – 

ein kleiner Chor mit kaum 20 Mitgliedern. 

Überalterung und Nachwuchssorgen – die 

Sorgen von damals – sind glücklicherwei-

se Schnee von gestern: Unter der Leitung 

von Christine Guy sind schon bald einmal 

die Weichen für das Projektsingen gestellt 

worden.

Der Anfang war schwer: In Wabern hatte 

niemand darauf gewartet, endlich einmal 

eine Bach-Kantate singen zu dürfen. Wer 

mehr als «bloss» im Kirchenchor singen 

wollte, für den war der Weg zu den re-

nommierten Chören in der Stadt Bern nie 

weit. In Wabern braucht der, der etwas 

erreichen will – das sieht man an den 

ständig wechselnden Geschäften an der 

Seftigenstrasse – einen langen Atem. Wie 

lange dieser Atem ist, das verdeutlichen 

ein paar Zahlenspiele: In diesen 25 Jah-

ren hat Christine Guy im Präsidium fünf 

verschiedene Präsidien erlebt, rund 1000 

Proben geleitet und mit dem Chor gegen 

200 Gottesdienste musikalisch verschönert. 

Christine Guy: 25-Jahre Singkreisleiterin

Ein Glücksfall für Wabern
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Zwei Ereignisse aus diesem Vierteljahrhun-

dert leuchten besonders hell: So haben 

Chor und Chorleiterin 2009 dank der Un-

terstützung von zahlreichen Projektsänger-

innen und -sängern und dem Zusammen-

spannen mit der Berner Liedertafel mit der 

Aufführung von Felix Mendelssohns Oratori-

um «Elias» grosse Bühnenluft geschnuppert 

und viel Selbstbewusstsein getankt. Und im 

vergangenen Dezember haben Chor und 

Chorleiterin das grösste Konzert in der 

Chorgeschichte – in Bezug auf die Grösse 

des Budgets und des Konzertlokals, aber 

auch auf die musikalische und finanzielle 

Leistung – über die Bühne gebracht: Die 

Aufführung von Georg Friedrich Händels 

«Messiah» mit einem 93-köpfigen Chor im 

ausverkauften Berner Münster. 

Vor 25 Jahren hätte niemand gedacht, 

dass der kleine Reformierte Kirchenchor 

Wabern einmal ein ganzes Münster füllen 

würde. Dies und viel mehr ist der Verdienst 

von Christine Guy: Dank ihrem Durchhal-

tewillen, ihrer Hartnäckigkeit und ihrem 

Pragmatismus und noch viel mehr dank 

ihrer Herzlichkeit und ihrer ansteckenden 

Begeisterung fürs Singen ist der Singkreis 

Wabern heute das, was er ist! 

Kathrin Balmer-Fisch

(in Absprache mit der Redaktion)

Christine Guy und Singkreis (vor ca. 2 Jahren) Bild zvg

5 Jahre Coiffeure Freestyle im Zentrum Wabern
Am 1. Mai ist es fünf Jahre her, dass 

Alexandra Friedli und Diana Moreno 

das Coiffeurgeschäft im Galeriege-

schoss des Zentrums Wabern übernom-

men haben. Zum Geburtstag laden die 

beiden Geschäftspartnerinnen während 

den Öffnungszeiten zum Tag der offe-

nen Tür mit Frühlings-Apéro ein.

Der Vorschlag, den Salon FreeStyle zu nen-

nen, stammt von Dianas Mutter. Damit sind 

nicht wilde Frisuren gemeint. Der Name be-

zieht sich auf eine Kategorie im Snowboar-

den und spiegelt die Kurzentschlossenheit 

wieder, mit der sich die beiden Frauen vor 

fünf Jahren in das Abenteuer eines eigenen 

Geschäfts stürzten.

Diana Morena wusste damals aber schon 

einigermassen, worauf sie sich einliess. 

Das FreeStyle-Team: Alexandra Friedli, 

Diana Moreno und Jeannine Wenger

Sie hatte bereits 18 Jahre als Angestellte 

ihres Vorgängers gearbeitet und war der 

Kundschaft längstens vertraut. Alexandra 

Friedli dagegen war erst zwei Jahre dabei.

Die beiden Frauen blicken zufrieden auf 

ihre ersten fünf Jahre zurück. Die Geschäfte 

laufen gut und so kommt es, dass das Free-

style-Team mit der Angestellten Jeannine 

Wenger noch eine dritte Kraft umfasst. Sie 

war es denn auch, die den Wabern-Post-

Redaktor freundlich empfangen hat und 

während des Gesprächs im Restaurant im 

Hof die Stellung halten musste.

Der Salon Freestyle lebt in erster Linie von 

einer gut gepflegten Stammkundschaft und 

Mund-zu-Mund-Propaganda – beides nur 

möglich, wenn die Qualität stimmt. Be-

dient werden sowohl Damen und Herren 

wie Kinder. Und das Team geht gerne auf 

Spezialwünsche ein. Für spontane Lauf-

kundschaft ist die Lage im ersten Stock 

nicht so günstig, trotz Nähe zu Post und 

Geschäften. Spontane Kundinnen und Kun-

den sind aber ausdrücklich willkommen.

Mehr Infos zu den Angeboten von Freestyle 

gibts auf der brandneuen Webseite coiffeur-

freestyle-wabern.ch – und eben am Tag der 

offenen Tür am 1. Mai.

Coiffeur FreeStyle

Seftigenstrasse 240/Galerie

3084 Wabern

031 961 21 21

www.coiffeur-freestyle-wabern.ch

Öffnungszeiten

Di – Fr 8.00 – 18.30 Uhr

Sa 8.00 – 16.00 Uhr

Text und Bild Moël Volken

Neu: Fusspflege
Vor lauter Kopf die Füsse nicht ver-

gessen. Sie tragen uns ja durchs 

Leben und verdienen durchaus ein wenig 

Zuwendung. Neu ins Freestyle-Separé 

eingezogen ist Anne Gurtner mit einer 

Fusspflege-Praxis, ebenfalls für Da-

men und Herren. Termine können über 

077 422 23 25 gebucht werden. 


